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Drum prüfe, wer sich ewig bindet: 14.721 Ehen wurden geschieden
45.855 Ehen wurden im Vorjahr geschlossen – etwa ein Drittel so viele geschieden, manche sogar erst nach der Goldenen Hochzeit
WIEN. 45.855 Paare haben einander
2023 in Österreich das Ja-Wort ge-
geben. „Das sind zwar um 3,4 Pro-
zent weniger als im Jahr davor,
aber mehr als im Durchschnitt der
Jahre vor Corona von 2015 bis
2019 mit 45.375 Eheschließungen
pro Jahr“, sagt Statistik-Austria-
Generaldirektor Tobias Thomas.
Bei 71,4 Prozent dieserHochzeiten
war es für beide Partner die erste
Ehe. Das mittlere Heiratsalter der
Männer lag bei 33,5 Jahren, das der
Frauen bei 31,5 Jahren.

14.721 Ehen wurden rechtskräf-
tig geschieden, um 724 (5,2 Pro-

zent)mehrals2022,verglichenmit
dem Fünfjahresdurchschnitt vor
der Pandemie allerdings ein deut-
licher Rückgang. Bei den eingetra-
genen Partnerschaften gab es ei-
nen Zuwachs von mehr als einem
Fünftel. 1955 Paare entschieden
sich für diese Lebensform, 181 lös-
ten ihre Partnerschaft wieder auf.

Die mittlere Dauer der geschie-
denen Ehen lag mit 10,4 Jahren
leicht unter dem Niveau des Vor-
jahres (10,6 Jahre). Dabei fanden
1,4 Prozent der Scheidungen be-
reits innerhalb des ersten Ehejah-
res, weitere 4,4 Prozent imzweiten

Jahr statt. Insgesamtbetraf fastdie
Hälfte aller Scheidungen Ehen mit
einer Dauer von weniger als zehn
Jahren (48,2 Prozent). Etwa jede
achte Scheidung erfolgte nach der
Silberhochzeit – also nach 25 Jah-
ren.Darunterwarenauch56Paare,
die sich erst nach der Goldenen
Hochzeit – also nach 50 Ehejahren
– scheiden ließen.

In den vergangenen drei Jahr-
zehnten schwankte die Zahl der
Scheidungen zwischen knapp
20.000 und rund 15.000. Jene der
Eheschließungen zwischen rund
44.500 und 37.500 (siehe Grafik).
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„Den Partner nicht zu lieben,
reicht nicht für eine Scheidung“
DerWeihnachtsstress bringt Streit in vielen Ehen. Wenn Paare nicht
mehr weiterwissen, hilft manchmal nur noch die Scheidungsanwältin

Schwierigwird es,wennnicht. Also
nehmen wir an, die Frau will sich
trennen, der Mann die Beziehung
aber noch nicht aufgeben.Wenn es
zu keiner Einigung kommt, aber
auch keine klare Eheverfehlung
nachgewiesen werden kann, wird
sogar die strittige Scheidung
schwierig. Denn die funktioniert
eben nicht ohne nachweisbares
Verschulden. Den Partner nicht
mehr zu lieben, reicht nicht für
eine Scheidung.

❚Wie kann eine Eheverfehlung
vor Gericht nachgewiesen
werden?
Der Detektiv ist nach wie vor be-
liebt.DaskönnenaberauchUrkun-
den sein, Fotos, WhatsApp-Nach-
richten, E-Mails, die dem Richter
vorgelegt werden. Tonbandauf-
nahmen sind denkbar, wobei ein
Abhören von Aufnahmen vor Ge-
richt in der Regel nicht zulässig ist.
Ein Transkript vorzulegen, ist aber
erlaubt. Zeugen können geladen
werden, Freunde oder Familienan-
gehörige,diedannvomRichterein-
vernommen werden.

❚Können solche Verhandlungen
auch in Oberösterreich Dimensio-
nen annehmen, wie man sie aus
dem Fernsehen kennt?
Es kann genau so ablaufen, wie
man es aus diversen Serien kennt
(lacht). Nicht oft, aber wenn, dann
können solche Rosenkriege auch
Jahre andauern, inklusive kom-
pletter Eskalation, Streit, Vorwür-
fen. AuchAnwälte könnenda noch
einmal Öl ins Feuer gießen. Das al-
les trägt nicht gerade zu einer ge-
sitteten Streitlösung bei. Und das
sollte doch das Ziel aller sein.

❚Was raten Sie Paaren, worüber
sollen sie sich schon vor der Hoch-
zeit Gedanken machen?
IchwürdedringendübereinenEhe-
vertrag nachdenken. Immer mehr
junge Menschen entscheiden sich
meiner Erfahrung nach dafür.
Wenn Themen wie Unterhalt be-
reits im Voraus festgelegt sind,
muss man sich später nicht mehr
über das Verschulden streiten.
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VON ELENAMUSS
UND FRANZISKA GILES

LINZ.DieOberösterreicher sindhei-
ratswillig.Mehrals7900Paarewur-
den im Vorjahr miteinander ver-
mählt – rund2300wurdengeschie-
den. Jetzt in der kalten Jahreszeit
steigt die Zahl der Scheidungen
merklich an. Die Linzer Rechtsan-
wältin Birgit Leb begleitet jedes
Jahrumdie100mehroderweniger
scheidungswillige Paare.

❚OÖN: InÖsterreichmuss eine Ehe
ein halbes Jahr „zerrüttet“ sein,
bevor sie geschieden werden
kann. Wie ist das zu verstehen?
Birgit Leb: Das kommt auf die Art
der Scheidung an. Bei der einver-
nehmlichen Scheidung müssen
beideParteienbestätigen,dass ihre
EheseitmindestenssechsMonaten
nicht mehr aktiv gelebt wird und
sie nicht mehr zu retten ist. Das
reicht als Begründung. Bei einer
strittigen Scheidung wird die „Zer-
rüttung“ aber streng geprüft. Ehe-
verfehlungen müssen vor Gericht
nachgewiesen werden.

❚Bedeutet das, dass in Österreich
eine einvernehmliche Scheidung
vor diesen sechs Monaten gar
nicht möglich ist?
Das tut es. Da denke ich an ein jun-
ges Paar zurück, das schon nach
drei Wochen Ehe genug voneinan-
der hatte. Nach den Flitterwochen
wollten die beiden die Scheidung.
Obwohl sie sich einig waren, war
aufgrund der gesetzlichen Lage
keine einvernehmliche Scheidung
möglich. Da hätten sich die beiden
besser vorher informieren sollen.

❚Keine einfache Situation. Wie
wurde sie gelöst?
Wir haben eine Scheidungsklage
eingereicht, der Mann hat vor Ge-
richt quasi die Schuld auf sich ge-
nommen, und es kam dann recht
schnell zur Scheidung. Die Kosten
hatdasPaaraufgeteiltunddiezwei
konnten getrennte Wege gehen.

❚Von den kurzen zu den langen
Scheidungsverfahren: Die stritti-
gen, langwierigen Verfahren sind
die Ausnahme?
Das ist richtig, im vergangenen
Jahr wurden fast neun von zehn

schiede, wer was behalten möch-
te?
Bei der Aufteilung der Fahrnisse,
also des ehelichen Gebrauchsver-
mögens, ist mir und meinen Kolle-
gen schon aufgefallen, dass Män-
ner fast immer den Werkzeugkas-
ten und den Grill wollen und Frau-
en die Dekoartikel und die Bilder.
Sehr klassisch also. Wir Oberöster-

Ehen im Einvernehmen geschie-
den. Was übrigens nicht heißt,
dass die Beteiligten nicht auch ge-
stritten haben. Der Einigung kann
schon ein aufwändiges, strittiges
Scheidungsverfahren vorangegan-
gen sein. Das kann schnell sehr
teuer und auch unangenehm wer-
den.

❚Wie teuer kann eine Scheidung
werden?
Das hängt davon ab, wie geschie-
den wird. Bei einer einvernehmli-
chen Scheidung sind zwei Gebüh-
ren fällig: 312 Euro kostet der
Scheidungsantrag. Für die Verein-
barung sind es zusätzliche 312
Euro ohne Liegenschaft, mit Lie-
genschaft 468 Euro. Die Kosten
werden in der Regel vom Paar ge-
teilt. Anders bei der strittigen
Scheidung.DasindwirbeidenKos-
ten rasch bei 10.000 Euro. Grenze
nach oben gibt es keine. Die Ver-
fahrenskosten trägt, wie bei jedem
Zivilverfahren, der Verlierer.

❚Bei der Scheidung wird das ehe-
licheVermögenaufgeteilt. Gibt es
geschlechtsspezifische Unter-

reicher bedienen, zumindest in
diesemFall, dieGeschlechtsstereo-
type (lacht).

❚Nehmen wir an, das Paar kann
sich nicht einigen und es geht vor
Gericht.UmeineScheidungsklage
einreichen zu können, müssen
Eheverfehlungen nachgewiesen
werden. Die da wären?
Dafällt imjuristischenSinneiniges
darunter. Ein Seitensprung, eine
enge Beziehung zu jemand ande-
rem, eine einseitige Freizeitgestal-
tung, der Auszug aus dem eheli-
chen Zuhause. Auch Vertrauens-
bruch oder Verrat wären Verfeh-
lungen. Nachgewiesen würde dies
zum Beispiel, wenn der Partner
persönliche E-Mails gelesen oder
Passwörter weitergegeben hat.
Weiters zählen „Lieb- und interes-
seloses Verhalten“ dazu und die
VerletzungderBeistands- oderUn-
terhaltspflicht. Und natürlich, in
extremen Fällen, körperliche oder
psychische Gewalt.

❚Reicht ein schlichtes Auseinan-
derleben als Scheidungsgrund?
Wenn beide das so sehen, ja.

„Immer mehr junge
Menschenentscheidensich
für einen Ehevertrag.“

❚ Birgit Leb,
Scheidungsanwältin bei der

Saxinger Rechtsanwalts GmbH

●,,
Endstation Scheidung: Meist geht es einvernehmlich, Rosenkriege können aber auch viele Jahre dauern. Symbolfoto: colourbox


